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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser
Viele Menschen fragen sich, wie es einem unbekannten

Aquarellmaler aus Österreich gelingen konnte, die Macht

im Deutschen Reich zu erobern und schließlich die Welt in

einen Abgrund zu reißen. Und wieso folgten ihm Millionen

Deutsche so bereitwillig?

Im August 1914 trat Adolf Hitler als Freiwilliger in die

bayerische Armee ein. Vier Jahre später war der verlorene

Erste Weltkrieg für ihn ein Trauma, das vermutlich sein gan-

zes Leben prägte. Die harten Bedingungen des Friedens von

Versailles nahmen die Deutschen wie betäubt entgegen. Bald

blühte die Legende auf, die Novemberrevolutionäre von

1918 wären dem Heer in den Rücken gefallen. Ein gefunde-

nes Fressen für Hitler, der ab 1921 als Parteivorsitzender ge-

zielt die NSDAP aufbaute. 

An Aufständen und Putschversuchen mangelte es der

Weimarer Republik eher nicht. Die tiefe Spaltung der Ge-

sellschaft spiegelte sich in einer Vielzahl von Parteien: Ge-

mäßigte, Religiöse, Kaisertreue, radikale Rechte wie Linke.

Letztere zerrten beständig am Rocksaum der jungen Demo-

kratie. Hyperinflation und Arbeitslosigkeit taten ihr Übri-

ges dazu. Doch zeitgleich mit Hitlers gescheitertem Putsch

und seiner anschließenden Festungshaft begannen ab 1924

jene fünf Jahre wirtschaftlichen Aufschwungs, die wir als

die „Goldenen 20er“ bezeichnen.

Wie Blumen in der Wüste nach einem Regen, der zehn

Jahre ausblieb, so erblühten plötzlich Wissenschaft und

Kunst. Theater, Kino und Tanzrevuen unterhielten die Mas-

sen in den großen Städten und sorgten für Ablenkung vom

Straßenkrieg zwischen SA und Rotfront. Dann machte der

Schwarze Freitag 1929 alles zunichte und tauchte das Land

wieder in Hunger und Elend. 

Not macht erfinderisch, heißt es im Volksmund. Not

schafft aber auch Gelegenheit, wie die Geschichte der Wei-

marer Republik beweist – die am Ende in die NS-Diktatur

mündete. Mit Hitlers Ernennung zum Reichskanzler am 

30. Januar 1933 begann sehr bald die Gleichschaltung, der

radikale Umbau der politischen und gesellschaftlichen Ver-

hältnisse. Präsident Hindenburgs letzte Notverordnung

„zum Schutz des Deutschen Volkes“ unterband die kriti-

sche Berichterstattung in der Presse. Die alten Eliten, Gene-

räle, Richter, Industriebosse, hatten Hitler als Autorität 

akzeptiert. Der bedankte sich, indem er über das Land den

permanenten Ausnahmezustand verhängte – der Todesstoß

für die Demokratie. 

Der österreichische Schriftsteller und Journalist Egon

Friedell formulierte die Erkenntnis, dass im Menschen

nichts, „auch im scheinbar aufgeklärtesten, fester verwur-

zelt (ist) als der Glaube an irgendwelche Autoritäten.“ Sol-

chen Leuten glauben wir also ganz natürlicherweise, wenn

sie uns versichern, dass nur noch radikale Lösungen zur

Abwehr einer Notlage taugen. 

Was können wir aus der „Machtergreifung“ lernen? Wer

mit den Ängsten der Menschen spielt, der will sie kontrol-

lieren. Wer Kontrolle ausübt, der raubt der Bevölkerung die

Freiheit. Das sollten wir niemals wieder vergessen. 

Ihr Ralph Kreuzer

An diesem Heft haben
mitgewirkt: Chefredak-

teur Markus Wunderlich
und seine Redakteure 

Stefan Krüger, 
Ralph Kreuzer und 

Jens Müller-Bauseneik
(v. l.) 

Abb.: Commes des images
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D E R  A N F A N G N A C H  D E M  K R I E G

Zwischen Hunger 
und Hoffnung
Weimar, das war die kurze Geschichte vom Traum einer Republik. Doch Revolutionen,
Wirtschaftskrisen und Reparationen zehrten an den Kräften der jungen Demokratie

DER KRIEG WAR VORÜBER, aber die Gewalt loderte immer wieder auf. Die Matrosen der Volksmarine-Division, gebildet während der 
Novemberrevolution, hielten das Berliner Stadtschloss besetzt, da sie ihren Sold nicht erhielten. General Arnold Lequis (3. v. l.) erhielt den
Auftrag, mit seinen Jägern der Garde-Kavallerieschützen-Division das Regierungsviertel zu sichern Abb.: bpk/Kunstbibliothek, SMB, Photothek Willy Römer 
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Die Unterschriften der amerikanischen und deutschen 
Delegationsteilnehmer auf dem Versailler Vertrag. Rechts:
Hermann Müller und Johannes Bell  Abb.: picture-alliance/akg-images
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D A S  E N D E W E I M A R  I N  D E R  K R I S E

DIE WELTWIRTSCHAFTSKRISE, eingeläutet durch den New Yorker Börsencrash vom 24. Oktober 1929, bescherte den radikalen 
Kräften in Deutschland enormen Auftrieb und schnitt dem kurzen Aufschwung der Goldenen 20er den Lebensfaden ab. Auf diesem 
Foto von 1931 warten Menschen in Frankfurt am Main vor einer Erwerbslosenküche auf eine warme Mahlzeit            Abb.: picture-alliance/dpa
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Einig waren sich Hitlers NSDAP und die KPD in der Ablehnung
der Demokratie und im Spiel mit den zerstörten Hoffnungen der
Deutschen (Wahlplakate von 1932)   Abb.: picture-alliance/akg-images (2)
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